
Sie suchen, 
Salbei für 
die ·seele 

AZ-Umfrage: Was Psychologen zur 
Begeisterung der Opernfans sagen 

%4 lillnuitm l&DK Jubelt~n die Mtincbner Qpern.fans am Sonnla.gabend 
naeb de:r ,,EJektra•' im Nationaltheater. Heute, nach der ,,Frau ohne 
Schatten", wollen sie ei; auf eJne b.aJbe Stunde bringen. Wer Cl& Stars 
und deren St&rnstunden so feiert, mu.ß manchmal r;roße persönliche 
Opler brlogen. Da stehen Opernta:ns elne g·anze Nachl J3.ß&' tilr )(arten 
an und pelf~n dann tlet in die Tasche. Wir wollten von 1'luslk-Psyebo­
lo«en und P1ycbotherapeuten wissen, "'·as hinter dCr DeJeisterunitti ­
hig.keit dieser „,Opern.narren" steckt. 
' bard Frtltar. M\lnchner BYt>· der Oper kann Ich Ihnen leider 
nosetherapeu : nichts sagen. Ich bln selbst schon 

11
Um das z.u ergründen, habe Jch mal \Ve-gen eines Konzertes nacll 

tlnen Mitarbeiter in Hypnose ver- Frankfurt gefahren. Der alte 
s~tzt und ihm suggeriert, er sei ein Freud ging ja auch sehr gern ln 
ganz großer Opernfan. Und dann · die ?per, :l.bcr Dicht wegen der 
karn .stellvertretend für die ande- :ti.Ius1k, sondern wegen der Texte. 
ren Öper-nfans, aus ibm heraus: Er Also, leider ... „ 

-ka.nn-aleti -iden-tifuie!'en m1-t--dem- Gernot-Griubet„ ProfeSHr~llll"der­
Gescheben auf der Bühne, mit den l\lünchner Mn!likhochsehule: 
Darstellern. Die Oper ats Märchen- „Ich kenne selbf';t einige dtese:r 
'velt für Etwach.sen0 lenkt von Opernnarren. Das s ind v.•obl Men-
den AJltagsprobl0men ab. Uod die sehen, die ihre großen unerfüllten 
O,per bedeutet eine helle Welt, ln Sehnsüchte ru\Ch I<uost und 
der am vetsöhnUchen Schluß der Künstlertum mlt ihrem Verha1ten 
Gute bMobnt und der Böse be- ko,mpensiercn. Wenn sie näel\te­
stra!t werden. Da haben die Dinge lang anstehen vor den Opernkas­
ihre Ordnung. Und schließlicb sen, fühlen sie sieb wohl Im Kreise 
·setzt die totale Muslk in 'der Gleichgesinnter. Und dann ist da 
Oper Emotionen frei. Wenn die doch eine relativ hohe Kenncr­
Blockade der GefO.ble ein'reißt, das schaft bei den Operntans testzu­
ist wohl das größte, be1reie.ndste stel1e.n, die sich 311erd1np m~hr 
'Erlebnis für den Opernfan.•' auf die Qualität der Sänger oder 

Fritz Rlernann, l\ililnchner :P!iy- Dirigenten, weniger auf d:en Ge-
eboanaJyttker: halL der Werke konzentriert.~· 

„DaEJ Phänom~n des Opernf.\W;l­
tikers kann man viell~icbt erklä­
ttn mit der uralten SE!:hosucht der 
Menschen nach dem .Märchen.haf­
ten. In der Oper wollen sie einen 
Zipfel von ejnet schöneren Welt 
erhAschen, eine.r feierlichen, par­
Jümierten, glitzernden. Und na­
türlich splelen dann noch Dinge 
wie das Streben nach gcsellschaft­
JlcherrcPrestlgo mit hinein." ___ _. ... , __ „„ .... ...JID~r.;.by„ 
cbotherapeut: 

,.Der Tfp des Opernnarren ' ist 
kein e tn.heftlicb.es Phänomen, sein 
Verhalten ka nn man nicht auf ei­
ne Formel bringen. Selne Begei­
sterungsfähigkeit kann die unter­
sC:hicdlichsten Wurzeln haben. Oa 
g.lbt es dann auch ß1ltmoti\te . wle 
die Su.cht, dabeizuseln, Prestige zu 
gewinnen durch das j(esellsch~ 
liebe Ansehen der Oper. Aber 
~renn man den Opemfan mit Ty„ 
penpaychologie durchleucht<!n 
wollte, da käme man mitten rein 
ins Moli~re.$Che Typentheater.0 

Jdrgen vom Scheldl, l\lüncbner 
Diplom·PllychoJoge: 

,.Ich selbst hab' sehr tern Mu„ 
1ik, aber zu der Vernarrtheit nach 

Musik wirkt in 
den Traum hinein 

Wi.tbeJm tteve.rs, Ordina.riu.t; des 
Instituts filr PHJcboJogic a.n der 
Unlversltit Satsbui:r und Dlrektor 
de$ Karaja.n„JnStituts für expcri· 
menll!llc ~lusikpsydtologic: 

.• ,tcb habe vcrstlindnls Iür diese 
Leute. dena sie cnchcn da&.:tcllltJ.b. 
ehe Erlebnis der Muslk in einer 
Zeil, in d~ es so mühselig ge..\•or­
dtirt ist zu leiern. Da suchen Revo­
lutionäre von einst Salbei für die 
Seele, und schrecklicher Konser­
vatismus hat seine Auf-enitehung. 
Opernfanatismus hat für mich sei­
ne Hauptgründe in der Ansprache 
des absoluten Getühles, der Be­
freiung von Hemmungen und 

· Blockaden. Wir haben Experlmen· 
te gemacht tm Karnjan-Instltut.: 
Wenn Menschen im Schlaf tnii 
Musik berleselt werden, geht die 
Mu.&Ut in den Traum hinein. Musik 
ist die Sprache des Wo.chseins und 
des Träumens. Sie \Yi.rkt de:r heute 
so großen Gefahr der Verödung 
entgegen." AJioie Dutlinov / 


